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WELTWIRTSCHAFT UND WELTSTADT
EINE WIRTSCHAFTS- UND BAUPOLITISCHE FRAGE DES ABENDLÄNDISCHEN KULTURKREISES
VON M ARTIN M Ä C H LE R , BERLIN

Die Frage: W e ltw irtsch a ft o d e r  A u ta rk ie ?  rückt heute im m er m ehr in den  V o rd e rg ru n d  des ö ffe n tlich e n  Interesses. F ortentw ick lung d e r  
Technik ode r Stillstand, ja  Rückschritt, s ind  aufs eng ste  ve rknüp ft mit d e r  Entscheidung, d ie  d ie  V ö lke r h ie r tre ffe n  w e rd e n . W ie  w ir  in  den 
Abhandlungen vom „F lu ch " d e r  Techn ik in N r. 1/2 und vom „S e g e n "  d e r  Techn ik  in N r. 12 des Jahres e inem  Tech n ike r da s  W o r t  g e g e b e n  
habon, so möchten w ir  heute d ie  nachstehe nden  kurzen A usführungen e ines  S täd tebau ers , d e r  in e in e r  w e ltw irts c h a ftlic h e n  Lösung auch e ine  
bauwirtschaftliche E n tw ick lungsm ög lichke it s ieht, zu r Besprechung  s te llen . — D ie  S c h  r i f t l e l t u n g

Für alle gestaltenden Menschen ist es charak- etwas Unerreichbares Vornahmen, doch zugleich 
teristisch, daß ihnen vom Beginn Ihrer A rbeit an selbst einer Illusion hingegeben haben, also sich 
ein höchstes Ziel vorschwebt. Die Philosophen selbst und ihre Möglichkeiten nicht richtig zu 
und die Naturforscher treten mit dem erhabenen beurteilen vermochten.
Gedanken an ihre Aufgabe heran, die W elt- W ie  lösen w ir diesen Konflikt? W ar das 
rätsel lösen zu wollen; die Religionsstifter unter- Streben der genialen Menschen falsch und des- 
nehmen es, den Menschen eine Weltanschauung halb verwerflich, oder hat es trotz dieser 
schaffen zu wollen, die sie beseligt und erlöst, 
ihnen Sinn und W ert des Lebens klar erschließt; 
die Dichter und bildenden Künstler setzen es 
sich zur Aufgabe, das nach Form und Inhalt vo ll
endete W erk zu schaffen, an dem keine Zeit zu 
rütteln vermag, und das mit ewig neuer Kraft 
den Menschen, der es betrachtet, über sich selbst 
hinaushebt und Ihm neue G ebiete geistigen

es
Schwäche, die w ir soeben aufgezeigt haben, 
Bedeutung und Sinn gehabt?

Um diese Frage zu beantworten, möchten w ir 
ein Bild gebrauchen. Auch das Schiff auf dem 
hohen Meere vermag in W ind und W etter nie
mals genauen Kurs zu halten, aber kann es des
halb die Magnetnadel entbehren? So sind 
höchste Menschheitsziele gleichsam wie Magnet-

Genleßens erschließt; die schöpferischen Staats- nadeln, die die großen Menschen leiten. W ohl
männer und Gesetzgeber haben das Ziel vor 
Augen, diejenige Staatsform zu schaffen, dem 
Gemeinschaftsleben der Menschen diejenige 
Form vorzuschreiben, die dem einzelnen und der 
Gesamtheit ein möglichst hohes Maß persön
lichen Wohlbefindens und kulturellen Fortschrei- 
tens sichert.

Fragen w ir uns, wenn w ir die Weltgeschichte 
und die Geschichte von Kunst und Wissenschaft 
rückschauend betrachten, ob dies F-föchste und

vermögen auch sie infolge der Grenzen, die der 
Menschheit nun einmal gesetzt sind, das Letzte 
und Höchste, das ihnen vorschwebt, nicht zu er
reichen. Aber gerade der Umstand, daß sie 
dieses Letzte und Höchste als Wunsch und Ziel 
in ihrer Seele tragen, ist das Göttliche in ihnen, 
das sie befähigt, Pfadfinder und W egweiser zu 
werden und unendliche Kräfte aufzuspüren und 
zu ordnen, von denen ohne sie die große 
Menge der Menschen niemals eine Ahnung be-

Letzte, das jedem Menschengenius vorschwebte, kommen würde, 
je erreicht worden ist, so müssen w ir diese Frage, So muß es also die Aufgabe jedes Menschen, 
wenn wir aufrichtig sind, ohne Zweifel vernei- der W e lt und Menschheit als Ganzes zu be-
nend beantworten. Damit erwächst in uns ein 
eigentümlich zwiespältiges Gefühl für die Be
urteilung gerade der Besten, die das Menschen
geschlecht hervorgebracht hat. Auf der einen 
Seite müssen w ir zugeben, daß sie an Ver
standesschärfe und Tatkraft ungezählte M il
lionen weit überragten, auf der anderen Seite 
aber erkennen wir, daß sie sich, indem sie sich

trachten sich bemüht, sein, sich ein höchstes Ziel 
vorzusetzen. Er besitzt dam it einen Kompaß, 
dessen N adel ihm untrüglich die Richtung weist. 
Er besitzt einen Orientierungspunkt, nach dem 
er die W ege, die er beschreitet, in jedem 
Augenblick zu prüfen und zu beurteilen vermag.

Die wirtschaftspolitische Aufgabe des Städte
baues, die Hauptstadt eines Landes als W elt-
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stadt und C ity des wirtschaftlichen Lebens zu 
gestalten, ist es, auf die hier hingewiesen werden 
soll. Auch für diese Aufgabe ist es notwendig, 
nach den letzten und höchsten Zielen aus
zuschauen, die die W irtschaft der Zukunft zu 
erreichen haben w ird. Dieses höchste Ziel nun 
—  das müßte nach dem ungeheuren Elend und 
der Zerstörung, welche der W eltkrieg und die 
Nachkriegszeit mit sich gebracht haben und 
immer noch weiter bewirken, jedem klar ge
worden sein —  ist die wirtschaftliche Einigung 
und Ordnung der Menschheit, eine Einigung 
und Ordnung natürlich, die nicht den gesunden 
Streitgedanken ausschließt, der jedem W e tt
bewerb zugrunde liegt, wonach jeder der Beste 
sein und das Beste leisten w ill, eine Einigung und 
Ordnung aber, die es unmöglich macht, daß die 
Menschheit in Zukunft blind große Güter für 
kleine und hohe für geringe opfert.

Das W irtschaftsgebiet im zwischenstaatlichen 
Verkehr ist dasjenige Gebiet, auf dem w ir uns 
bisher in diesem Rahmen und in diesem Sinne 
am wenigsten kulturell zu betätigen vermochten. 
W as w ir bislang W eltw irtschaft nannten, w ar |a 
recht eigentlich das, was man als eine contra- 
dictio in adjecto bezeichnen kann. W ährend 
der Begriff des Wirtschaftlichen gerade das 
Ordnungsgemäße, den Organisationsbegriff in 
sich schließt, ist nämlich die W eltw irtschaft bis 
zum heutigen Tage etwas vollkommen Unor
ganisiertes geblieben. Die höchsten O rganisa
tionsgebilde, die w ir kennen, haben immer nur 
alleräußerstenfalls in der Nationalw irtschaft ihre 
Grenze gefunden; international organisierte 
W irtschaftsgebilde sind nur ganz vereinzelt zu
stande gekommen, haben aber eine weltm arkt
ordnende Bedeutung in umfassendem Sinne 
nicht gehabt. W ohl haben sich die einzelnen 
Völker herrschaftlich organisiert und Produktion 
und Konsumtion an den nationalen Märkten 
unter herrschaftlicher Führung in hohem Grade 
zu regeln verstanden, aber die Produktion für 
den W eltm arkt ist trotz alledem anarchisch ge
blieben, und die M e n s c h h e i t  h a n d e l t  
a n  d e n  i n t e r n a t i o n a l e n  M ä r k t e n  
s o ,  w i e  j e m a n d ,  d e r  z w e i  E i s e n 
b a h n z ü g e  m i t  z u n e h m e n d e r  B e 
s c h l e u n i g u n g  a u s  v e r s c h i e d e n e n  
R i c h t u n g e n  m i t  s e h e n d e n  A u g e n  
a u f e i n a n d e r  l o s f a h r e n  l ä ß t  u n d  
s i c h  d a n n  w u n d e r t ,  w e n n  d i e  e n t -  
s e t z l i c h s t e E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  
a l s  F o l g e e r s c h e i n u n g  d i e s e r  H a n d 
l u n g s w e i s e  e i n t r i t t .

Wenn w ir dieses Gebiet in unseren Aufgaben

kreis ziehen wollen, so müssen w ir uns vor 
allem über seine Grundkonstruktion klar werden 
und seine materiellen Ausgangspunkte fest
stellen, von denen aus eine tragfäh ige O rgan i
sation aufgebaut werden kann.

Der Organisationsausdruck der Güterbezie
hungen der Menschheit ist die Weltwirtschaft, 
seine Bewegungsreihe der W eltverkehr. Der 
G rad der weltwirtschaftlichen O rdnung ist zu
gleich der Maßstab für die allgemeine Kultur
höhe. Die Qualitätsleistung, mit welcher das 
einzelne Volk an ihr bete ilig t ist, ze ig t den Grad 
seiner Kultur, die Q uantitä t der Produktion und 
Konsumtion den Stand der Zivilisation. Das 
Meßinstrument, das uns im friedlichen W ett
bewerb untrüglich den W ert der Leistungen an
zeigt, ist der W eltm arkt. Seine Standorte sind 
die W eltstädte der an der W eltw irtschaft be
teiligten Volkswirtschaften. Die W eltstädte sind 
also die Ausgangs- und Stützpunkte der W e lt
wirtschaft und als solche der sichtbare Ausdruck 
der weltwirtschaftlichen Grundkonstruktion, näm
lich die Bindungs- und Übertragungspunkte im 
Verkehr der nationalen Wirtschaftseinheiten 
untereinander und von deren Produktions- und 
Konsumtionsvorgängen.

Die Desorganisation der W eltw irtschaft und 
die W eltstadtproblem e Berlin, Paris, London, 
N ew  York, Rom, Moskau usw. beweisen uns, 
daß die Stützpunkte in jeder Hinsicht unzurei
chend sind. Diese Erscheinung ist nicht allein 
für die W eltstädte unseres Kulturkreises charak
teristisch, sondern sie w ar auch das vornehmste 
Kennzeichen a ller früheren Kulturen. Obwohl 
w ir die Verfallsursachen der vergangenen Kul
turen kennen, haben w ir doch bisher aus dieser 
Kenntnis nichts zu lernen vermocht. Die G roß
städte der G egenw art sind ebenso unorganisch 
aufeinander und durcheinander geschichtet, wie 
die G roßstadtbildungen der Vergangenheit. 
Sie sind darum auch nicht in der Lage, die 
Kräfte, die auf sie einwirken, und die g iganti
schen Lasten, die sie im Wirtschaftsleben leiten 
und tragen sollen, zu bewältigen.

Das große Versagen des Menschengeistes ge 
rade in der O rdnung der weltwirtschaftlichen 
Beziehungeen ist es, w orau f die W eltkatastrophe 
und ihr Elend zurückzuführen sind. Die zweck
entsprechende G liederung und Anlage der 
W eltstädte in einem der N atur der Sache ent
sprechenden W eltverkehrsnetz und die O rgan i
sation des W eltmarktes in diesen Weltstädten 
w ird die Aufgabe der kooperativen Arbeit sein 
müssen, der als höchstes Ziel die Entwicklung 
einer W eltw irtschaft gesetzt ist. —
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RÜCKBLICK AUF DIE LEIPZIGER FRÜHJAHRSBAUMESSE
VON DR. W ALTHER S C H M ID T , LE IP Z IG

Wenn man, w ie der Verfasser d iese r Zeilen , G e legen - 
heit hatte, mit den Baumesseausstellern unm itte lba r vo r 
Beginn der Frühjahrsbaumesse zu sprechen, dann stellte 
es sich heraus, daß die meisten d ieser Firmen sich e ig e n t
lich selbst nicht Rechenschaft d a rü b e r a b g e le g t hatten, 
aus welchem G rund d ie  Baumesse beschickt w erden  
sollte. Geschäftliche E rfo lge sind je d e n fa lls  w oh l in 
keinem einzigen Falle e rw a rte t w o rde n . A b e r d ie  Leip
ziger Messe hat doch e ine g a n z  e ig e n a rtig e  W irku n g s 
kraft, die sicherlich in ih rer T ra d itio n  b e g rü n d e t ist. Diese 
Wirkung erstreckt sich vo r a llem  a u f solche Firmen, d ie 
schon öfter in Leipzig ausgeste llt haben und d ie  in 
Erinnerung an d ie  geschäftlich guten Messen, d ie  sie 
bereits erleben konnten, d ie  Beschickung dieses W e lt
marktes auch- in schlechten Zeiten ke inesfa lls  missen 
möchten. Es gehört eben schon zu r T ra d itio n  de r nam 
haften Firmen, bei der Messe m it d a b e i zu sein.

So kam es, daß zu r ve rgangenen  Frühjahrsbaum esse 
weitaus die meisten de r b isher in Le ipz ig  ausstellenden 
Firmen der Messe treu g e b lieben  sind. Es muß a b e r d a 
bei festgestellt w e rden , daß  auch sehr v ie le  neue Aus
steller erstmalig in Erscheinung ge tre ten  sind. Das hat 
seinen Grund sicherlich da rin , d a ß  d ie  W e rb u n g  durch 
Vertreterbesuch heu tzu tage g e ra d e  in d e r Bauw irtschaft 
auf immer größere S chw ierigke iten stößt, w e il in den 
wenigen Fällen, w o  ernste B auvorhaben  in Betracht 
kommen, ein großes Ü b e ra n g e b o t besteht. A u f der 
Messe dagegen sind d ie  Firmen d e r B auw irtscha ft in de r 
angenehmen Lage, vom Interessenten selbst aufgesucht 
zu werden und in Form von A uskun ftse rte ilung  zu 
werben. Es ist dies ein psycho logischer U nterschied, de r 
gerade in der je tz igen schw ierigen Z e it besonders schwer 
ins Gewicht fä llt. Die re la tiv  kurze D aue r d e r Messe, 
die diesmal im Interesse de r A usste lle r von den u rsp rüng 
lich vorgesehenen e lf Tagen sog a r a u f acht Tage ve r
ringert worden ist, e rg a b  auch d ie  M ög lichke it, d ie  
Stände der ausstellenden Firmen w ä h re n d  d e r ganzen 
Messedauer mit ve ran tw ortlichen  H erren zu besetzen.

In dieser Bereitschaft de r A usste lle rfirm en la g  auch 
diesmal w ieder ein starker A n re iz  zum Besuch d e r Bau
messe durch ernste Interessenten. D ie F rühjahrsbaum esse 
hat gezeigt, daß der Interessentenbesuch, w enn er auch 
zahlenmäßig etwas zurückgegangen  ist, in je d e r Be
ziehung ernst zu nehmen w a r. In frühe ren  Jahren kam 
mancher Besucher au f d ie  Baumesse, de r le tz ten Endes 
als Käufer gar nicht in Betracht kam und so durch seine 
fragen die ausstellenden Firmen nur a u fh ie lt. Das hat 
sich zur letzten Messe g rundsä tz lich  g e w a n d e lt, w ie  von 
fast allen ausstellenden Firmen übere instim m end berich te t 
wurde. Es setzte bereits m it dem  ersten M essetag ein 
starker Besuch ein, de r bis zum M eß -M ittw o ch  a n h ie lt; 
auch am M eß-Donnerstag w a r  d e r Besuch b e fr ie d ig e n d ; 
dagegen ließ er am Fre itag beträch tlich  nach. Es e r
schienen jedoch sodann fü r d ie  be iden  le tz ten  M essetage 
noch einmal zahlreiche Interessenten, so d a ß  d ie  Messe 
einen durchaus harmonischen Abschluß  fa n d , denn es 
konnte festgestellt w e rden , daß  auch noch am zw e iten  
Meß-Sonntag bis in d ie  A bends tunden  h inein und sogar 
über den o ffiz ie llen  Messeschluß h inaus noch e rnstha ft 
verhandelt wurde.

Das Interesse erstreckte sich nun a lle rd in g s  nicht in 
gleichmäßigem Um fange a u f d ie  versch iedenen Z w e ige  
der Bauwirtschaft. Es bestand be isp ie lsw e ise  soga r aus

gesprochen w en ig  N a ch frage  nach Klinkern und M arm or, 
w ä h re n d  anderseits entsprechend der je tz igen  W ir t 
schafts lage d ie  Firmen, d ie  Kunstm arm or ausstellten, m it 
dem M esse-Ergebnis außerordentlich  zu frieden  w aren .

Im  V o r d e r g r u n d  d e s  I n t e r e s s e s  s t  a n d  
o h n e  F r a g e  d e r  S i e d l u n g s b a u  b z w .  d a s  
K l e i n s t w o h n h a u s .  Dieses G e b ie t w a r ja auch 
durch d ie  Baum esseleitung in den V o rd e rg ru nd  de r mit 
de r Baumesse verbundenen V eransta ltungen gestellt 
w o rde n , und es hat sich geze ig t, daß  man mit d ieser 
M aß nahm e den richtigen W e g  gegangen  w a r. A b g e 
sehen -von e ine r besonderen Tagung, w aren  auch zw e i 
M usterhäuser fü r d ie  vorstädtische und länd liche K le in 
sied lung  errich te t w o rden , so daß  a lle  interessierten 
Kreise sich über dieses so aktue lle  G e b ie t in jed e r Be
z iehung  unterrichten konnten. D aneben fa n d  auch das 
durch d ie  Firma C a rl L u d o w i c i ,  Jockgrim , a u fges te llle  
M usterhaus ein sehr starkes Interesse, das sich auch 
nach Abschluß d e r Messe noch in zah lre ichen Zu
schriften und A n fra ge n  geäuß ert hat.

S inngem äß fa n d  auch de r W erbes tand  der Bauspar
kasse G em einschaft de r Freunde W ü s t e n r o t  sehr 
starke Beachtung. Die G esellschaft konnte d ie  V e r
b indung  mit zah lre ichen neuen Bausparern aufnehm en. 
Es hat sich ü b e rhaup t geze ig t, daß  d ie  V e rb indung  de r 
B ausparbew egung  m it de r Baumesse e ine sehr g lück
liche w a r, w e il ja tatsächlich zwischen be iden  zah lre iche 
W echse lw irkungen bestehen. Es liegen auch schon heute 
N a ch fragen  seitens w e ite re r Bausparkassen vo r, d ie  
beabsichtigen , in Zukunft g le ich fa lls  d ie  Le ipz ige r Bau
messe in den Dienst ih re r A u fk lä ru ng sa rb e it zu stellen.

Der W unsch nach einem kle inen Eigenheim  kam auch 
in den sehr guten Geschäftsabschlüssen zum Ausdruck, 
d ie  d ie  Fa. F riedo G e e r t z ,  Schwerin, m it ihren H o lz 
häusern e rz ie len  konnte. Diese Firma hatte ein M uste r
haus in Baumessehalle 19 au fgeste llt und fa n d  dam it ein 
g e radezu  erstaunliches Interesse. D ie Firma g ab  ihre 
sehr aufschlußreichen Prospekte nur gegen Erstattung de r 
Selbstkosten ab , um eine Verschleuderung dieses W e rb e 
m ittels zu verm eiden. O b w o h l dieses V erfahren  a u f der 
Le ipz iger Messe in ke iner W e ise  üblich ist, fanden  die 
Druckschriften dennoch einen sehr starken A bsa tz , w o raus  
das w irk lich  ernste Interesse der Messebesucher her
vorgeh t.

Sehr vie l N a ch fra g e  bestand auch fü r a lle  G e g e n 
stände des Innenausbaues. So w urden  e in ige  sehr um
fangre iche  Exportgeschäfte  in Baubeschlägen angebahn t. 
Es w u rde  fe rn e r sehr vie l nach Le ichtbaup la tten g e fra g t. 
D ie Fa. T r e e t e x  G . m. b. H., H am burg , konnte  zum 
Beispiel w äh re n d  d e r acht M essetage w e itaus mehr 
ernste Interessenten buchen als w ä h re n d  de r d re i M on a te  
a ndaue rnden  B erliner Bauausstellung. Auch in Ö fe n  und 
H erden w a r  d ie  N a ch fra g e  durchaus b e frie d ig e n d . 
Ferner w u rde  sow ohl durch den Deutschen S tah lbau - 
V e rb a nd  bzw . durch den S tah lw erks-V erband  w ie  auch 
durch den Reichsforstw irtschaftsrat bzw . den Deutschen 
Forstverein übere instim m end berich te t, daß  de r In te r
essentenbesuch d e r Frühjahrsbaum esse g e ra d e zu  ü b e r
raschend gu t gewesen sei.

Auch fü r  B a u m a s c h i n e n  kann man das U rte il übe r 
d ie  Frühjahrsbaum esse dah in  zusam m enfassen, d a ß  
d i e  e r n s t e  N a c h f r a g e  a l l e  E r w a r t u n g e n
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w e i t  ü b e r t r o f f e n  h a t .  Der G run d  h ie rfü r w ird  
a lle rd ing s  zum Teil auch da rin  liegen, d aß  d ie  Be
schickung der Baumesse mit Baumaschinen im V erg le ich  
zu früheren  Jahren wesentlich zu rückgegangen w a r. M an 
muß Verständnis d a fü r haben, daß  d ie  Baum aschinen
industrie  in d e r je tz igen  schw ierigen Ze it bezüglich  der 
Messebeschickung Zurückha ltung übt, d ie  ja  ge ra d e  fü r 
diesen Z w e ig  de r Bauw irtschaft m it unve rm e idbaren  
Sonderspesen verbunden zu sein p fle g t. Einzelne Firmen 
haben es a b e r dennoch verstanden, e ine Messe
beschickung unter beträch tlicher Senkung d e r S onder
spesen bzw . unter gewissen Einschränkungen in w irku n gs 
vo lle r W eise  durchzuführen. So w a r, um ein Beispiel zu 
nennen, d ie  Fa. W . & J. S c h e i d ,  L im burg, d ie  in 
früheren  Jahren einen ausgedehnten S tand zu be legen 
und mit vie len Maschinen zu besetzen p fle g te , nur mit 
e in igen  w en igen  Maschinen und m it P ro p a ga n d a m a te ria l 
erschienen. Diese vere in fach te  Messebeschickung hatte 
den Erfo lg, daß  w e rtvo lle  V e rb indungen  m it ganz  
neuen ausländischen Interessenten au fgenom m en w e rden  
konnten. D ie Firma Scheid hat jeden fa lls  bew iesen, daß  
auch Firmen von anerkann te r Bedeutung in schlechteren 
Zeiten in kleinem U m fange a u f der Baumesse ausstellen 
können, ohne sich etwas zu vergeben . Und dieses Bei
spiel so llte  von a llen  Firmen de r Baum aschinenindustrie 
doch beachtet w erden . In ganz  ähn licher W e ise  hat 
sich auch d ie  Firma T heodo r O h l, L im burg, m it den be 
stehenden Schw ierigkeiten ause inandergese tzt.

D ie ve rgangene  Frühjahrsbaumesse hat noch etwas 
Neues von g rundsätz licher Bedeutung e rg e b e n :

Unter den Ausstellern sind d ie  G roß firm en  und Kon
zerne im a llgem einen  g e g en ü b e r den so liden m ittleren 
E inzelfirm en zurückgetreten. Diese m ittleren und auch 
te ilw e ise  kle inen Firmen haben sich in ihrem Bestand

g e g en ü b e r frü h e r jedoch nicht nur g eha lten , sondern 
sog a r wesentlich e rw e ite rt. D aneben  ist ein ga n z  neuer 
Ausste lle rkre is en tstanden, de r sich aus entlassenen 
füh renden  A ngeste llten  d e r G roß in d u s trie  zusamm en
setzt. Es ist e in  schöner Beweis fü r das V ertrauen  zum 
M esseerfo lg , daß  diese Kreise, d ie  frü h e r als A n 
geste llte  d ie  S tände ih re r Firmen besetzt ha tten, nunmehr 
se lbs tänd ig  den M u t zu r M essebeschickung au fgebrach t 
haben, und es ist besonders e rfreu lich , d aß  w oh l in allen 
Fällen dieses V ertrauen  zum M essee rfo lg  ge rech tfe rtig t 
w o rde n  ist. D ie deutsche B auw irtscha ft so llte  a lle rd ings 
beachten, daß  a u f diesem W e g e  n o tw e nd ig e rw e ise  eine 
D urchdringung  de r A usste lle r m it ausländischen Kon
kurrenten e insetzen muß, da  d ie  frühe ren  füh renden  A n
geste llten , d ie  nunm ehr se lbs tänd ig  als Ausste lle r in 
Erscheinung tre ten , gew öhnlich  m ehrere  Vertre tungen 
übernom m en haben , un ter denen sich auch nam hafte 
ausländische Firmen be finden .

Besonders muß be i d e r ve rg a n g e n e n  Baumesse noch 
e rw ähn t w e rden , daß  nunm ehr auch d ie  G asw irtschaft 
a u f de r Baumesse Fuß g e fa ß t hat. D ie Z en tra le  fü r G as
ve rw ertung  E. V., Berlin, ha tte  gem einsam  m it den 
Städtischen G asw erken  e inen P ro p a ga n d a s ta n d  errichtet, 
de r sehr w irkungsvo ll w a r, w enn man berücksichtig t, daß 
es sich um einen ersten A n fa n g  hande lte . D ieser Stand 
ha t m it E rfo lg  d ie  B eziehungen zwischen A rch itek t und 
G a s in g en ie u r he rg e s te llt; es schweben auch bereits 
V e rhand lungen , d iesen A n fa n g  w e ite r  auszubauen.

Es kann e rw a rte t w e rde n , d aß  d ie  seitens de r aus
s te llenden Firmen a u f d e r Frühjahrsbaum esse an
gebahn ten  V e rb in d un g e n  in v ie len  Fällen zum Erfolg 
w e rden . D ie Baumesse w ird  sodann w iede rum  ihre Be
rech tigung und Lebensno tw end igke it fü r d ie  deutsche 
B auw irtschaft bew iesen h a b e n ! —

NEUERUNGEN AUS DER BAUINDUSTRIE
NACHLESE ZUR BAUMESSE DER LEIPZIGER FRÜHJAHRSM ESSE 1932
V O N  R E G .-B M S T R . PR ZY G O D E , BERLIN  •  11 A B B ILD U N G E N

A uß er den in de r DBZ N r. 10 S. 196 bere its a n g e 
führten N euhe iten  w aren  noch e in ige  w e ite re  dase lbst 
zu sehen, au f d ie  im Folgenden kurz e in gegangen  sei.

1. Bagger. Die Firma W . E r t m e r ,  Ludw igshafen 
a. Rh., ste llte e rstm alig  ihren K l e i n - B a g g e r  „ A b 
b a u "  in der neuen Type „K B o " aus (Abb. I) , de r als 
kleinste Type ih re r bekannten K le in b a g g e r a u f w ie d e r
holtes V erlangen  in teressierter Kreise konstru ie rt w o rde n  
ist. Er dü rfte  de r zu r Z e it kle inste E im erbagger sein. 
D ie praktisch e rz ie lb a re  S tundenle istung b e trä g t 12 bis 
15 cbm. Der A n tr ie b  kann durch E lektro-, Benzin- o d e r 
D iese lm otor e rfo lgen . Zusätzliche V orrich tungen w ie  
A bsiebung  in verschiedenen K orng rößen , W e ite rle itu n g  
des g e b ag g e rten  M a te ria ls  und A b w u rf durch Trans
p o rtb a n d  usw. lassen sich anbauen.

2. Mischer. D er Firma G. A n ton  S e e l e m a n n  
& S ö h n e ,  N e u s ta d t-O rla  (Thür.), w a r  es noch g e 
lungen, ihre neueste Schöpfung, d ie  „ R e g u l u s " -  
S t r a ß e n b a u m a s c h i n e  (A b b .2) a u f d e r Baumesse 
im Betrieb vo rfüh ren  zu können. Bzgl. Abm essungen 
und Leistung de r M aschine siehe DBZ N r. 10 S. 197.

Der „S  a x o n i a "  - M  i s c h e r d e r Deutschen Bau- 
masch.-Ges. R a m m e r  & C o .,  M üge ln , Bez. Le ipzig , 
e igne t sich zum Mischen von Beton und M örte l, w ie  von 
Teerm akadam -S chotte r zum S traßenbau (Abb. 3 und 4). 
Das E igenartige  dieses M ischers ist, daß  d e r M u lden -

k ip p w a g e n , d e r das R ohm ateria l zum M ischer schafft, zu 
g le iche r Ze it e in  Teil d e r M ischtrom m el ist. D er M ulden
k ip p e r w ird  in den M ischer e in g e fa h re n  und durch 
fe d e rn d e  G re ife r  an d ie  o b e re  T rom m e lhä lfte  staub- 
und w asserd icht abgeschlossen. Beim U m lau f d e r Misch
trom m el d re h t sich d ie  M u ld e  des K ippers m it de r Misch
trom m el herum. Bei d iesem  System sind ein Be
sch ickungshebewerk, V o rfü llka s ten  und Einfü lltrichter 
nicht e rfo rd e rlich . N ach b eend ig tem  M ischvorgang  setzt 
sich d ie  M u lde  w ie d e r se lbs ttä tig  a u f den U nterw agen 
au f, de r nach ö f fn e n  des Verschlusses zu r V erw endungs
ste lle  u n m itte lb a r o d e r  zum „S a x o n ia "-H o c h b a u - und 
G ru b e n a u fzu g  fä h rt, d e r an je d e r gewünschten Stelle 
das M a te r ia l se lbs ttä tig  ausk ipp t. W ä h re n d  des Misch
vo rganges  w ird  ein z w e ite r M u ld e n k ip p e r m it Roh
m ate ria l beschickt, so d a ß  ein nahezu  ununterbrochenes 
M ischen m öglich ist. A u ß e r G roßm ischern  bis zu etwa 
3751 Füllung m it B enz inm o to r w ird  ein Kleinm ischer mit 
1001 fü r  F fandbe trieb  g e b au t, d e r a ls Schubkarren ver
fa h rb a r  ist und m it T ra n sp o rtka rre n  b e d ie n t w ird .

3. W a lze n , Straßenfertiger, Rammen. Die B a u i n 
d u s t r i e  K ö l n  ze ig te  d ie  FJerstellung ihres neuen 
„ M ü l l e r s  R o s t - B I o  c k p f I a  s t e r " ,  be i dem  die 
V e rb in d un g  von Beton und Eisen e ine  sehr w ide rs tands
fä h ig e  und h a ltb a re  S traßendecke  e rg ib t. Q uadra tische  
Eisenroste in de r G rö ß e  von e tw a  3 3 ‘ 33 cm w e rden  auf

(Fortsetzung s iehe  Seite 333)
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ERICH BLUNCK 60 JAHREI
Erich Blunck wurde am 18. April 1872 als Sohn mehr auf sein Schaffen gewinnen. Ein Zeugnis 

des Maurer- und Zimmermeisters Carl Blunck in für die erlangte innere Freiheit ist sein erstes für 
Heide im Norder-Dithmarschen geboren. 1876 sich selbst erbautes Haus in Nikolassee. Es ist 
siedelte der Vater nach Lübeck über. Diese Ver- von innen heraus zu einem selbstverständlichen 
Pflanzung wurde entscheidend für Bluncks Berufs- Baukörper entwickelt, dessen äußere Erscheinung 
wähl und seine gesamte spätere Entwicklung. Die lediglich durch die Eigenschaften der verwendeten 
mächtigen Kirchen und die gepflegte Bau- W erkstoffe und nicht durch modische Schnörke- 
gesinnung der bürgerlichen Archi
tektur, das charaktervolle und 
schöne Stadtbild und die reiche 
Geschichte der alten Hansestadt 
wirkten für sein ganzes Leben auf 
seine Handwerks- und Geistes
richtung ein.

Nach einer gründlichen prakti
schen Lehre im Baugeschäft seines 
Vaters bezieht er die Hochschule 
in Charlottenburg, besucht den 
Unterricht von Karl Schäfer, V o ll
mer und Schmalz, dessen Assistent 
er wird. In der Folge holt O tto  
Schmalz, der phantasiereiche und 
geistvolle Erbauer des Gerichtes 
in der Grunerstraße, den jungen 
Bauführer als M itarbeiter an seinen 
Bau. Während dieser Zeit ge
winnt Blunck den Schinkelpreis 
und unternimmt als Staatsstipen
diat eine ausgedehnte Studien
reise nach Süditalien und Spanien.
Zurückgekehrt, arbeitet er w ieder 
bei Schmalz und kommt dann 
durch Zufall als Hilfsarbeiter des 
Staatskonservators Lutsch an das 
preuß. Kultusministerium, und d a 
mit in eine Tätigkeit, die in seinem 
innersten Wesen schnell W urzel 
faßt, da sein starkes lübisches 
Heimatgefühl und seine Ehrfurcht
VOr dem geschichtlich G ew orde- Foto : Transocean G. m. b. H., Berlin

nen, verbunden mit seiner Lust am
freien Schaffen, den denkbar günstigsten Boden leien bestimmt w ird. Dieselbe Baugesinnung 
für solche Tätigkeit geben. zeigen auch alle seine späteren Bauten, von

Die eingehende Beschäftigung mit den Bau- denen sein zweites Haus und die Kirche in 
denkmälern der Heimat läßt ihn schnell die Ab- Nikolassee, das Marienstiftsgymnasium in Stettin, 
hängigkeit von der A rt seines Meisters Schmalz die Kirche am Lietzensee und die Kapelle auf 
abstreifen, wie auch die anfänglich sehr starken dem Friedhof an der Heerstraße*) genannt seien. 
Reiseeindrücke aus Sizilien und Spanien sehr bald Stets ist er bemüht, durch Gestaltung und M ate
zurücktreten, um dem Streben nach einer dem ria lwahl eine dem Bauplatz entsprechende und 
heimischen Boden und Klima entsprechenden dessen Umgebung sich widerspruchslos ein- 
Baugestaltung den Platz zu räumen. Auch die fügende, unaufdringliche Lösung zu finden.
Modeströmungen jener Zeit, der Jugendstil und dem gleichen Geist wahrer, sauberer Sach

t e  Biedermeiermanie, können keinen Einfluß •) veröffentlicht d b z  1924, s . sos

325



lichkeit geht er an die ihm von der Denkmal
pflege gestellten Aufgaben. Seine erste größere 
Arbeit auf diesem Gebiet ist ein umfangreicher 
Anschlußbau an das Lübecker Burgtor. Es ge
lingt ihm, diese schon völlig verfahrene An
gelegenheit gegen starke W iderstände auf einen 
anderen W eg zu bringen und dadurch einen 
wesentlichen Teil des Lübecker Stadtbildes vor 
Verschandelung zu retten und glücklich auszu
gestalten. Es folgen die mustergültige Hebung 
der Berliner Schloßbrücke, der Umbau des Rat
hauses in Mühlhausen i. Th. und die Umbauung 
der Spittelkolonnaden, die heute leider der Zer
störungswut zum O pfer gefallen sind. M ittler
weile führt ihn seine Beamtenlaufbahn aufwärts. 
Er w ird Regierungsrat und später selbständiger 
Referent für Brandenburg, die Altmark, Schles
wig-Holstein, Posen, Pommern, Ost- und W est
preußen. Im Aufträge des Kultusministeriums 
unternimmt er mehrere Reisen in andere Länder, 
um die dort maßgebenden Prinzipien auf dem 
Gebiete der Denkmalpflege zu studieren. Be
sonders aufschlußreich ist für ihn eine Reise nach 
Südfrankreich, wo er sich endgültig mit der Ro
mantik der Erneuerungsbauten des Viollet-Ie-Duc 
auseinandersetzt.

Ein Lehrauftrag über praktische Denkmalpflege 
an der Charlottenburger Technischen Hochschule 
läßt ihn zum ersten Male Fühlung mit der Jugend 
gewinnen, die 1916 durch seine Berufung als 
Ordinarius für Baukunst an die gleiche Anstalt 
fest und dauernd wird. Den Anlaß zu seiner Be
trauung mit dem Lehramt geben ein Vortrag auf 
dem Schinkelfest und ein Aufbauplan für das 
von einem schweren Brandunglück heimgesuchte 
Duderstadt. 1922 w ird er zum Rektor gewählt. 
Die G rundlage seiner Lehrtätigkeit ist das Be
mühen, den Schülern eine gesunde sachliche An
schauung vom Bauen einzupflanzen und sie vor 
dem Einfluß von Modeschlagworten zu be
wahren, ohne dabei neuzeitlichen, durch neue 
Baustoffe bedingten Lösungen auszuweichen. 
W er die Jugend kennt, weiß, daß das kein be
quemer W eg ist, denn sie ist nur zu leicht bereit, 
sich dem Zeitgeist, d. h. Einflüssen hemmungsloser 
Reklame und Auswirkungen von Augenblicks
erfolgen, hinzugeben. Seine G radlin igkeit be
wahrte ihn vor dem Schicksal so mancher seiner 
Altersgenossen, die aus Besorgnis, ein höher er
worbenes Ansehen im Verlauf einer neuen M ode
richtung einzubüßen, Ziel und W eg verloren.

Neben seiner Hochschultätigkeit ist er fast 
acht Jahre lang künstlerischer Berater der „D eu t
schen Bauzeitung". Auch an der allgemeinen 
W ettbewerbstätigkeit nimmt er teils als Preis

richter, teils als erfolgreicher Konkurrent regen 
Anteil. So erhält er den I. Preis für seinen Ent
w urf zum Lübecker Volkshaus und 1920 einen 
I. Preis in dem engeren W ettbew erb um den 
Neubau der Landwirtschaftlichen Hochschule. In
fo lge seiner Berufung an die Hochschule war 
Blunck aus dem Ministerium ausgeschieden. Seine 
Tätigkeit auf dem Gebiete der Denkmalpflege 
ruhte bis zu seiner W ah l als Konservator der 
Provinz Brandenburg im Jahre 1919. Auf das 
liebgewordene Arbeitsgebiet zurückgekehrt, ent
fa ltet er eine rege Tätigkeit. Frei von aller 
Altertümelei, bemüht er sich, das Erhaltenswerte 
w ieder in das pulsierende Leben einzufügen. Das 
einfache Einmotten von Baudenkmälern hat in 
seinem Programm keinen Raum. Er opfert ohne 
allzu schwere Bedenken bedeutungslose Teile, 
um Wesentliches zu retten. In jahrelanger Arbeit 
erhält und steigert er das Stadtbild von Prenzlau. 
Stadtumwehrungen und Tore, Rathäuser und 
Kirchen betreut er mit der gleichen Sorglichkeit. 
Findet er als Aufsichtsführender und Berater 
M änner an der A rbeit, die mit Liebe und Ver
ständnis am W erke sind, so stellt er auch einmal 
berechtigte Forderungen zurück, um ihnen nicht 
die Freude am Schaffen zu verkümmern. Infolge
dessen findet er auch meist w illiges Gehör, wenn 
er auf seiner Ansicht bestehen muß.

Zu seinen eigenen neueren Arbeiten gehören 
die W iederherstellung des Äußeren und die Um
gestaltung des Inneren der Stadtkirche zu W itten
berg*) und die Instandsetzung des Domes zu 
Brandenburg. Die Eröffnung des neuen Zu
ganges zur Krypta, die als W interkirche benutzt 
w ird , ist eine vorbildliche Leistung hinsichtlich der 
Bewahrung des geschichtlich Gewordenen und 
des Eingehens auf die Bedürfnisse der Gemeinde.

Alle seine Arbeiten sind an der Sorgfalt, mit 
der auch das rein Handwerkliche durchgebildet 
ist, kenntlich. Aber nie ist er des unter den Archi
tekten so verbreiteten G laubens gewesen, daß 
er von Amts wegen alles besser als die Fachleute 
verstehen und können müsse. Bezeichnend für 
seine herbe lübische W esensart ist die Treue, 
die er seinen M itarbeitern, hat er bei ihnen eine 
ihm zusagende Arbeitsgesinnung gefunden und 
ihnen darauf einmal sein Vertrauen geschenkt, 
auch auf die Dauer hält, und die er nicht der 
jeweiligen M ode zuliebe wechselt. W as er von 
ihnen außer ehrlicher A rbe it verlangt, ist Sinn für 
die Belange bodenständiger Kultur. Er selber 
hat nie mit dem Kosmopolitismus geliebäugelt, er 
ist Norddeutscher in jeder Faser seines Schaffens 
und Wesens. —  M ax K u t s c h m a n n .

*) Veröffentlicht in DBZ 1930, S. 100.
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Im deutsch-dänischen G re n z g e b ie t sind d ie  Schulen 
Sammelpunkt des deutschen Lebens, sie b ie ten  zugle ich 
Räume zur Pflege deutscher A rt und Sitte. So ist das 
Bauprogramm um fangreicher als sonst be i Schulbauten, 
in sich aber ziemlich g le icha rtig . V on den m ehr als 
30 Schul- und Ku lturbauten, d ie  d e r je tz t in Sanger- 
hausen tätige R egierungsbaurat O e l k e r  als Leiter des 
preußischen Hochbauamts in Flensburg geschaffen hat, 
sind die hier abgeb ilde ten  e in ig e  m arkan te  Beispiele.

In den mehrklassigen Schulen ist e n tw e d e r ein Klassen
raum oder die Turnhalle  als Festsaal vo rgesehen, in dem 
der Jugendverein seine V ersam m lungen, d e r Pastor d ie  
Gemeindeabende ab h ä lt und de r d a h e r festlichen C h a 
rakter hat. Im Zusam menhang d a m it steht e in zw e ite r, 
kleinerer Raum, de r als Beratungs-, Lese- und S p ie l
zimmer dient und rege lm äß ig  so a n g e o rd n e t ist, daß  er 
als Bühne benutzt w erden  kann. W e ite r  sind A nk le id e - 
räume, Bäder, häufig  auch Schulküche und W e rk u n te r
richtsraum vorgesehen. D ie e ink lass ige  Schule in 
J a r p l u n d  ist gegen d ie  P rov inz ia ls traß e  durch einen 
nach Osten entwickelten S p o rtp la tz  und durch einen 
Steinwall geschützt, w ä h re n d  d e r langgestreckte  Bau 
zugleich die Kinder gegen d ie  rauhen W es tw in d e  
sichert. Die W ucht de r ungeg lied e rten  Baumasse w ird  
durch die fensterlosen W ä n d e  zu be id e n  Seiten e rhöht. 
Eine vielseitige A u fgabe  ha t das Versam m lungshaus de r 
Grenzgemeinde H a r r i s l e e  zu e rfü lle n . Turn- und 
Festsaal mit Empore, Bühne, A n k le id e - und G e rä te 
räume, Hausmeisterwohnung, g ro ß e  Schulküche, W e rk 
unterrichtsraum, Brausebad und W a n n e n b a d  konnten in

de r Hauptsache au f ein e inziges Vollgeschoß ve rte ilt 
w e rden , da  das nach hinten a b fa lle n d e  Terra in  ge 
sta ttete , Bad und Schulküche samt W irtschaftsräum en in 
ein  nur w en ig  unter d e r Erde liegendes Untergeschoß 
zu ve rlegen . Das Land jägerd ienstgebäude  in O s t e r b y  
ist ein E infam ilienhaus.

Im Äußern  stellen d ie  Bauten sich als bew ußt re p rä 
sen tativ  gesta lte te  Zeugen des Deutschtums d a r : an d ie  
T ra d itio n  des niedersächsischen Bauernhauses anknüp fend , 
sind sie be i a lle r Schlichtheit durch e inhe itlich  g e 
schlossene Formung des Baukörpers auch äußerlich  
M itte lp u n k t d e r G em einde. M it einfachsten M itte ln  —  
durch beherrschende Lage des w ichtigsten Raumes, meist 
de r Turnha lle , durch sparsam en Schmuck, Z ieg e lve rb le n 
dung, Z ickzackbänder und andere  Z iege lm usterung und 
durch fa rb ig e  B ehandlung des H olzes sind bedeu tende  
W irku n ge n  e rz ie lt. Dr. R. S c h m i d t ,  H am burg.

2. Lehren 1. Lehrer (darum Bedereume/

E rd g e s c h o ß -G ru n d riß  1 :4 0 0

Fotos H. H in z, F len sb u rg S c h u le  in B öjum
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D as O lym pier-A ud itorium

BAUTEN DER OLYMPISCHEN SPIELE IN LOS ANGELES

In n e re s  d e s  o ly m p is c h e n  S ta d io n s  m it „ ty p e s  o f c o tta g e s “
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Kleinbagger-,,A b b a u “ -T y p e
Masch.-Fabr. W . E rtm e r, L u d w ig s h a fe n , Rh. R e g u lu s -S tra ß e n b a u m a s c h in e  

G. A nton  S e e le m a n n  & S ö h n e , N e u s ta d t-O rla

„Saxonia“ -M is c h e r . D e u ts c h e  B a u m a s c h .-G e s . R a m m e r & C o ., M ü g eln

E lektro-H andschrapper m . fa h rb . G u rtfö rd e re r  
Masch.-Fabr. Em il W ie g e r, M a g d e b u rg

das sauber hergerichtete Planum ve rleg t. Der Eisenrost 
besteht aus einer B lechtafel, in d e r Q u a d ra te  von 
3,5 cm Kantenlänge an d re i Seiten ausgestanzt und an 
der vierten Seite nach oben um gebogen  sind, so daß  
sie später mit der oben liegenden  Kante einen Bestandteil 
der Fahrbahn bilden. An zw e i Seiten ist d ie  aus
gestanzte Blechtafel mit senkrecht s tehenden Absch luß 
wänden versehen, d ie in w a a g e re ch te r Richtung eine 

ut haben, in die beim V erlegen de r Roste d ie  gestanzte  
echtafel des an liegenden Rostes m it ih re r Kante ein- 

9reift, so daß ein elastisches G anzes  entsteht, das noch 
a urch gewahrt w ird , daß  d ie  Roste gegen  den

U n iv e rs a l-T ie f la d e -S ta h lw a g e n  m it 
K ip p e ra u fs a tz . R ud. S a c k , L e ip z ig

Beton, mit dem das E isengerippe ausgegossen w ird , 
durch Aspha ltanstrich  iso lie rt w erden . Diese Eisenroste 
können auch mit de r B lock-Stam pfm aschine de r Firma 
in den erst au fgeb rach ten  Beton e in g e p re ß t w e rden , 
welches V e rfahren  sich besonders be i d e r H erste llung 
d e r Bordsteine aus Beton em pfieh lt. G u te  V e rw endung  
dü rfte  das R ostb lockpflaster auch bei a lten  a u sg e fa h 
renen P flasterstraßen finden, indem  das Pflaster liegen 
b le ib t und das R ostb lockpflaster nach A usfü llung  der 
vo rhandenen  Löcher m it Beton in 3 bis 5 cm S tärke a u f
g e tragen  w ird .

D ie H a u h i n c o  M a s c h . -  F a b r i k ,  Essen, führte

WlEGER
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M o to r-K o m p re s s o r
F irm a F lo ttm an n , H ern e  i. W .

9

, ,R e f r i“ -P u tzs p ritze  
F irm a  F r itz  R e n ts c h , Le ipzig

10

10 V e rz a h n te r  K e il-S te in b o lz e n  
F irm a  A . R e p p e l, D re sd e n

9 M .A .N .  L u fth e izk ö rp e r
11 D ik ta to r -T ü rs c h lie ß e r

D ik ta to r  T ü rs c h lie ß e r  G .m .b .H . ,  Is e rlo h n

11

MA*N
S DR.P. a g

D .R .G .M . jf

L I J
ihre H a u h i n c o - S t a m p f  - u n d  P f l a s t e r r a m m e  
vor, d ie  nach dem Exp los ionsprinz ip, d. h. w ie  ein V e r
gaserm otor a rbe ite t, indem  sie den flüssigen Brennstoff 
(Benzol), in sich selbst A rb e it le istend, zu r W irku n g  
b ringt. Der hohle Fuß de r Ramme d ien t als B rennsto ff
b ehä lte r und ist g le ichze itig  als O be rflächenve rgase r 
ausgeb ilde t. Das Gasgemisch w ird  durch einen S teuer
ko lben in den Verbrennungsraum  ge fö rd e rt. Die Zün
dung e rfo lg t durch Batterie, Verstärkerspule  und Z ünd
kerze. Bei der Explosion stützt sich de r A rbe itsko lben  
der Ramme mit seiner K o lbenstange au f den Boden ab , 
w äh rend  der Ram m körper hochgew orfen  w ird . Zur 
Führung der Ramme dienen zw e i H a n d g riffe , d ie  mit 
dem Steuerkolben verbunden sind und seine Bewegung 
mitmachen. Die Einrichtung des Steuerkolbens hat den 
g roßen V orte il, daß  man d ie  Ramme mit b e lie b ig  
leichten und schweren Schlägen a rbe iten  lassen kann. 
Die H auh inco-H andram m en w erden  in zw ei G röß en  mit 
70- und 100-kg-Gew icht gebau t. Sie lassen sich auch 
m it Keilm eißel und Spaten versehen und als P fahl- und 
S pundw andram m en verw enden. Für g röß ere  Ramm- 
a rbe iten  komm t d ie  H auh inco -B rennkra ft-P fah l- und 
Spundram m e 400 kg mit S ta tivgerüst fü r 6,5 m in Frage.

4. F ö rd e rbände r, P reß lu ftge rä t, Fahrzeuge. E m i l  
W i e  g e  r ,  M ag d e b u rg -S  füh rte  ihren neuen E l e k t r o -  
H a n d s c h r a p p e r  D. R. P. in V e rb in d un g  mit einem 
fa h rb a re n  G u rtfö rd e re r v o r (A bb. 5), ein einfaches, 
le icht o rtsveränderliches S chne ll-Ladegerät, das das 
M a te ria l au f d ie  ros tabgedeck te  Beschickungsrinne des 
Förderers führt. D ie S ch rappe rw inde  ist in das Gestell 
des Förderers e in g e b a u t und w ird  vom  H a n d g riff des 
Schrappers aus m ittels D ruckknop f durch ein in das Zug
seil eingeschlossenes Kabe l m it nur 40 V o lt Spannung 
be tä tig t.

F l o t t m a n n  A. G ., H erne , haben  aus dem  Wunsche 
d e r Praxis, e ine k le ine re  K o m p r e s s o r - A n l a g e  
fü r w e n ig e r um fangre iche  A rb e ite n  zu r V erfügung  zu 
haben, e inen M oto rko m p re sso r LZ 20 m it 2 cbm eff. An- 
saugele is tung , a b e r nach den g le ichen G rundsätzen 
w ie  d ie  bekann te  3 -cbm -A usführung  geschaffen (Abb. 7). 
Der A n trie b  e r fo lg t durch B enzinm otor. Im a llgem einen 
w ird  de r Kom pressor m it nur e inem  W e rkze u g  betrieben 
w e rden . D er Preis d e r A n la g e  ist e tw a  3500 RM. In 
de r A n la g e  LX29 füh rte  d ie  Firma e rs tm a lig  einen Diesel
m oto rkom presso r mit Benzinan lasser vor. Er hat eine 
e ff. Leistung von 3 cbm /m in . be i 6 bis 7 atü. Der Diesel-
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motor arbeitet nach dem Thom as-S tuhr-V erfahren  mir 
besonderer Zündkam mer, bei dem  n ie d rig e  Pum pen
drücke zur Einführung des B rennstoffs a u ftre ten . Des 
weiteren wurde eine neue H a m m e r r e i h e  nach e in 
heitlichen G rundgedanken en tw icke lt, ein m itte lschwerer 
und schw erer Spatenham m er, de r auch fü r A u fre iß 
arbeiten geeignet Ist, und ein m itte lschw erer und schwerer 
Aufreißham m er, der auch als D rucklu ftram m e ve rw endba r.

Der zuverlässige und w irtschaftliche  S t r a ß e n 
s c h l e p p e r  finde t auch im B aube trieb  w e ite ren  Ein
gang. Die H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  A. G  
zeigten einen neuen 30 PS D eutz-D iese l-S ch lepper mit 
besonders leicht zu be tä tigendem  Anlasser, d ie  M  o - 
t o r e n - W e r k e  M a n n h e i m  den M W M  - Diesel- 
Traktor SR 130 mit 35 PS-M otor, 4 V o rw ä rtsg ä n g e n  bis
15 km/h Fahrgeschw indigkeit, in de r d ie  Z ug k ra ft am 
Haken noch 400 kg au f ebner, gu te r Fahrbahn be träg t. 
Das betriebsfertige E igengew icht ist 3100 kg. H e i n 
r i ch  L a n z ,  M annheim , hat fü r den rauhen schweren 
Schleppdienst im B aubetrieb  einen 20 PS Verkehrs- 
Bulldogg mit Hochelastikre ifen  neu herausgebrach t. Die 
Höchstgeschwindigkeit im sechsten G a n g  b e trä g t
16 km/Std., bei der 7,5 t a u f n o rm a le r gu te r S traße und 
Steigung bis 3 v. H. gezogen  w e rden . Das be triebs
fertige Gewicht ist 3200 kg, d ie  Ausrüstung mit Zubehör 
wie bei neuzeitlichen K ra ftlas tw agen . Das E igengew icht 
der Anhängewagen ist in fo lg e  g e e ig ne te r Konstruktion 
und W erkstoffwahl bere its erheb lich  gesenkt. So hatte 
G o t t f r i e d  L i n d n e r  A. G ., A m m endo rf, e inen Z w e i
achsenanhänger Typ „D "  ausgeste llt, d e r in Baustahl
ausführung mit Pritschenaufbau bis 2500 kg bei nur 
1000 kg Eigengewicht träg t. Ein sehr beachtenswertes 
Fahrzeug für das B augew erbe  w u rd e  in dem Universal- 
Tieflade-Stahlwagen mit K ip p e ra u fsa tz  von de r Firma 
Rud. S a c k ,  Leipzig, vo r dem S tande des Stahfwerks- 
Verbandes geze ig t (Abb. 6). Das ganze  W a g e n ge s te ll 
ist aus Stahl, der K ippe rau fsa tz  v o lls tä n d ig  aus Stahl 
elektrisch geschweißt. D ie Vorderachse  hat Achsschenkel
lenkung, so daß mit einem Radius von 70 cm um das 
hintere Rad gew endet w e rden  kann. Auch b e trä g t d ie 
Ladehöhe in fo lge  d ieser Lenkungsart nur 60 cm. Die 
Räder sind b re it gehalten zu le ich ter Fahrt, und fü r be 
sonders weichen Boden können an S te lle  d e r H in te r
räder Raupenräder ve rw ende t w e rden .

5. Geräte, Konstruktionen, Baustoffe für den Hochbau. 
Die „R e f r i"  - S p r i t z a n I a g e fü r jeden Farbanstrich 
der F irma Fritz R e n t s c h ,  Le ipz ig -L ie b e rtw o lkw itz , ist 
jetzt auch zum Spritzen von Zem ent und E delputz ve r
wendbar. Aus A bb. 8 ist d ie  D urchführung de r A rbe iten  
ersichtlich. Der kannenartige  M a te r ia lb e h ä lte r  von 6 I 
Inhalt wird mit flüssigem Zem ent v o llg e fü llt ,  w as e infach 
nach Lockerschrauben e ine r F lüge lm utter a u f dem sonst 
dichtschließenden Deckel e rfo lg e n  kann. In d ie  Kannen
wölbung ist an e iner S telle de r S p r itz a p p a ra t mit inne r
halb der Kanne liegendem  S ieb, um e ine V e rs top fung  
der Düse durch feste Bestandteile  d e r M ischung zu ve r
hindern, eingeschraubt. Zum S pritzen  w ird  de r Putz
spritzapparat mittels des T raggu rtes  um gehangen, und 
lediglich durch Schräghalten des Behälters lä u ft selbst
tätig das Spritzm ateria l zu r M a te r ia ld ü se  heraus und 
wird durch die Zers täuberlu ft b e lie b ig  m it Rund-, B re it
erer Flachstrahl gespritzt. N ach B eend igung  o d e r zur 
Unterbrechung der A rbe iten  w ird  d e r B ehä lte r senkrecht 
gestellt. Zur Erzeugung d e r Z e rs tä u be rlu ft von e tw a
0.5 at Druck dient ein k le ine r S tu fen tu rb inen-K om pressor 
Ober 50 cbm stdl. Luftleistung m it A n tr ie b  durch D reh

strom-, G le ichstrom - ode r Benzinm otor von 1,5 bis 2,5 PS 
Leistung a u f fah rba rem  G este ll. Lu ftbehä lte r des Druck
lu fte rzeugers  und S p ritz a p p a ra t sind durch einen e tw a 
5 m langen Schlauch mit Anschlüssen verbunden. Preis 
der vo lls tänd igen  A n la g e  mit D rehstrom -Kom pressor, 
Schlauch und P u tzsp rirzappara t e tw a  738 RM.

Der N eue  M. A. N . - L u f t h e i z k ö r p e r  d ien t zur 
Erw ärm ung g roß e r Räume (Abb. 9). D. R. P. a. Das 
N eue ist de r e ig e n a rtig e  A u fb a u  des H e izkörpers, der 
dam it ein ruhiges, unau ffä lliges  Aussehen e rh ä lt und sich 
a llen  architektonischen A n fo rde ru n g en  leicht anpassen 
läßt. Der gekapse lte  M o to r ist innen e in g e ba u t und d a 
durch unsichtbar. Die Luft w ird  durch d ie  be iden  runden 
seitlichen Ö ffn un g e n  e ingesaugt und tr it t  nach Durch
strömen des Lufterhitzers, der mit Frisch- o d e r A b d a m p f 
be trieben  w ird , in den zu beheizenden Raum.

D auerha fte , schnell und leicht ausfüh rba re  B e f e s t i 
g u n g e n  i n  W ä n d e n  u. a. O . m it sehr g ro ß e r Be
lastungserhöhung sind mittels „ V e r z a h n t e m  K e i l -  
S t e i n  b o l z e n "  zu e rz ie len  (Abb. 10), d ie  von der 
Firma A. R e p p e l ,  Dresden, hergeste llt w e rden . G ips, 
Zement und sonstige Befestigungsm itte l sind nicht e r
fo rde rlich . Der gespa ltene  Bolzenschaft w ird  beim  Ein
tre iben  ins Loch durch Keil ause inandergedrückt, und d ie  
Befestigung e rfo lg t durch E indringen de r Zähne in die 
S te inw and.

Die D i k t a t o r  T ü r s c h l i e ß e r  G m bH ., Iserlohn
i. W estf., ze ig te  einen sicher und lau tlos w irkenden  
T ü r s c h l i e ß e r  (Abb. 11), de r sich durch sehr ge ringe  
Abm essungen auszeichnet. V o rsp ringende  Arm e o d e r 
un fö rm ige  Behälter sind nicht vo rhanden . D ie durch 
H anddruck o d e r Federkra ft zusch lagende Tür g re ift m it 
e ine r Rolle des an ih r angebrach ten  Schließers unter e ine 
U -förm ige , am T ürfu tte r angebrach te  Nase, und de r im 
S ch ließzy linder vo rhandene  Federdruck drückt d ie  Tür 
zu und ve rh inde rt ihr A u fspringen .

H a h n  & C o ., S tu ttgart, führten  ihren neuen K i t t 
a p p a r a t  „ H c tco "  zum Verkitten  von Fensterscheiben 
vor. Dieser besteht aus e iner kle inen Pumpe, d ie  durch 
einen Tk-PS-Drehstrom m otor angetrieben  w ird  und durch 
einen Schlauch mit dem K ittbehä lte r, e inem  rö h re n fö r
m igen G e fä ß  m it zum Kitten gee igne te r A us fluß ö ffnung , 
verbunden  ist. Je nach de r E instellung eines Hahns an 
de r Pumpe w ird  d ie  Kittmasse in den Behälter e in 
gesogen o d e r beim V erk itten  des Fensters ausgestoßen. 
Der A p p a ra t ist ungem ein le is tungsfäh ig  und ze itspa rend .

Die Industrie  d e r W ä s c h e r e i m a s c h i n e n  ist be 
strebt, d ie  W aschmaschinen mehr und mehr in den 
H aushalt e inzu führen  und h ierzu pre isw erte  M o d e lle  zu 
schaffen. D er Firma G udrun-W äschere i-M asch inen  E d - 
w in  S e i b t ,  S tu ttgart, ist es nunm ehr ge lungen , zum al 
durch d ie  Konstruktion eines neuen e infachen D rehrich
tungsw echse lgetriebes eine D oppe ltrom m el-W asch- und 
Spülm aschine m it K oh len feuerung , ve rz ink te r Innen
trom m el, G le ich- o d e r D rehstrom m otor, vo lls tä n d ig  ve r
w endungsbe re it zu 445 RM lie fe rn  zu können. Kochen, 
W aschen, Spülen e rfo lg t in nur einem A rb e itsg an g  in 
derse lben M aschine. Das Fassungsvermögen b e trä g t 
9 kg Trockenwäsche. D ie Innentrom m el ist herausnehm 
bar. Das D rehrich tungsw echse l-G etriebe  zeichnet sich 
durch elastischen, ruh igen  und s toß fre ien  Lauf aus und 
steuert nach je v ie r U m drehungen se lbs ttä tig  in d ie  an 
de re  Laufrichtung um, w odurch  ein Zusam m enballen  der 
W äsche ve rm ieden  w ird . D er E lek trom oto r w ird  fü r d ie  
je w e ilig e  S trom art und Spannung g e lie fe rt. —
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DAS NEUE SCHALTERLICHT
VOM D IP L .-IN G . DR. A . K A R S T E N , BERLIN •  2 A B B ILD U N G E N

Das Problem der e inw and fre ien  Beleuchtung e lek

trischer Schalter im Dunkeln haben E rfinder seit Jahr

zehnten vergeb lich  zu lösen versucht, ü b e r den Versuch 
e iner Kenntlichmachung durch phosphoresz ie rende K örper 
ist man nicht h inausgekom m en. Auch g ib t d ie  Leuchtfarbe 

im Dunkeln nur ein sehr schwaches Licht und hat den 
großen N achte il, daß  schließlich das Leuchten nur bei 
vö llig e r Dunkelheit gut zu erkennen ist. Ferner muß die 
leuch tfa rbe  durch Lichtwirkung stets neu e rreg t w erden . 
Dabei w ird  auch nicht a ngeze ig t, ob  de r Schalter e in- 
ode r ausgeschaltet ist. V or sechs Jahren w u rde  nun 
von dem bekannten Physiker M o o r e ,  nachdem das 
M oore lich t benannt ist, em pfoh len , den Schalter mit 
e iner G l i m m l a m p e  auszurüsten. Die praktische Aus
führung dieses gee igneten Vorschlages scheiterte an der 
Unzw eckm äßigke it der G lim m lam pentypen, d ie  fü r e ine 
günstige Anpassung der m ark tgäng igen  Scha ltertypen zu 
g roß  w aren . Auch hatte man in V e rb indung  mit d e r
a rtigen  Lichtzeichen eine se lbständ ige elektrische A rm atu r 
b isher nicht schaffen können, ohne daß  es no tw end ig  
gewesen w ä re , irgendw elche  A bände rungen  am Schalter 
bzw . an der Lichtle itungsführung vorzunehm en.

G em äß der Erfindung des Ingenieurs Lulki, das LKL- 
Schalterlicht (der S c h a l t e r l i c h t  G e s .  m. b. H., 
Berlin] be tre ffend , ist e ine A no rdnung  nunm ehr so ge 
tro ffen  w orden , daß  das Lichtzeichen, d. h. d ie  Lampe 
am Rande ode r in der N ähe  des Randes e iner G ru n d 
p la tte  sitzt und mit d ieser eine vo llkom m en se lbständ ige  
A p p a ra tu r b ilde t. Durch d ie  E inrichtung ist es m öglich, 
jeden bereits an der W a n d  befestig ten Schalter m it e iner 
G lim m lam pe zu versehen, dadurch, daß  d ie  G run d p la tte  
mit dem Lichtzeichen zwischen Schalter und W a n d  ge 
klemmt w ird . In der G run d p la tte  liegen d ie  Zuführungs
dräh te  zur Speisung des Lichtzeichens mit elektrischem 
Strom, so daß  die G lüh lam pe  in e in facher W eise  p a ra lle l 
zum Schalter ge leg t w erden  kann. Für dieses Schalter
licht bestehen eine Reihe in- und ausländischer Patente. 

Es kann danach also jeder bere its vo rhandene  Schalter 
fü r 110, 150 ode r 220 Vo lt fü r G le ich-, W echsel- ode r 

Drehstrom ohne irgende ine  Ä nde rung  des Schalters bei

' A b b . 2
S c h a lte r lic h t u n ter Putz S c h a lte r lic h t ü b e r Putz

ge ringen  Kosten mit d ieser se lbs tänd igen  Beleuchtungs

a p p a ra tu r versehen w e rden . W enn  das Licht im Raume 

ausgeschaltet w ird , leuchtet das Licht am Schalter auf 

und erlischt bem Einschalten de r Raum beleuchtung. Die 
A usführungsm öglichke it eines durch e ine G lim m lam pe be

leuchteten Schalters, be i de r d ie  G lim m lam penfassung 
sow ie de r b e n ö tig te  V o rscha ltw ide rs tand  von vornhere in 
als Konstruktionse lem ente vorgesehen sind, ze ig t A bb . 1. 

M an erkennt so fo rt, d aß  e ine d e ra rtig e  Konstruktion 
unter V e rw endung  de r no rm a len  G lim m lam pe  (Bienen

korb lam pen) in fo lg e  ih re r im V erhä ltn is  zu r neuen 
Z w erg -G lim m la m pe  groß en  Abm essungen n iemals m ög

lich gewesen w äre . N im m t doch d :e Zw erg -G lim m lam pe 
in de r ganzen  A n o rd nu n g  keinen g röß e ren  Raum ein, 
als z. B. d e r Schaltknebel o d e r Scha ltknopf, e ine A n o rd 
nung (Abb. 2], d ie  man bere its früh e r unter Verw endung 
von k le inen G lüh la m p e n  versucht hat und d ie  je tzt von 
de r Firma F i n s t e r h ö l z l  in Ravensburg fü r Zwerg- 

G lim m lam pen  d u rch g e b ild e t ist.

Das L ich t. e ine r solchen k le inen G lim m lam pe ist w ie 
das d e r B ienenkorb lam pen, entsprechend e iner etwa 
gle ichen G aszusam m ensetzung, rötlich bis ge lb lich  ge
fä rb t. Diese O sram lam pe  ve rb rauch t je nach der N e tz 

spannung nur */»o (110 V) bzw . Vio (220 V) W a tt und hat 
e ine m ittle re  Lebensdauer von e tw a  2000 Brennstunden. 
Durch ihre e ig e n a rtig e  L ichtfarbe ist ih r Leuchten nicht 
nur im Dunkeln, sondern auch bei künstlicher Beleuchtung, 
ja selbst be i vo llem  Tageslich t gu t e rkennbar. Die 
Kosten e iner d e ra rtig e n  S cha lterbe leuchtung können 

gegen ü b e r den S trom kosten fü r d ie  üb rigen  Lampen 
vö llig  vernach läss ig t w erden .

Das V erw endungsbere ich  d ieser m it de r geeigneten 
Z w erg -G lim m lam pe  ausgerüsteten Schalterlicht - A p p a 

ra tu r ist auße ro rden tlich  g roß , ü b e ra ll w o  elektrische 
Beleuchtung mit den d a zu g e h ö rig e n  Lichtschaltern in
sta llie rt ist, ist das Schalterlicht e in tatsächliches Be
dürfn is. Diese A p p a ra tu r e rhöh t nicht nur d ie  Bequem

lichkeit de r elektrischen L ichtanlage —  das lästige  Suchen 
nach dem Schalter im Dunkeln fä llt  fo r t  — , sondern sie 
v e rr in g e rt auch verschiedene, auße ro rden tlich  große 

G e fa h re n q ue llen . Sicherlich w ird  dieses Schalterlicht 
in T reppenhäusern, D ie len, in T e lephonze llen , H ote lz im 
mern, w e ite rh in  in K rankenhäusern, S ana to rien , G e

schäfts- und Büroräum en gute  D ienste leisten. Auch ist 

d iese E rfindung von g ro ß e r Bedeutung fü r das ganze 

Berg- und H üttenw esen. Sie w ird  w esentlich dazu b e i
tragen , d ie  B ra n d ge fa h r zu ve rrin g e rn , besonders in 
Lagerräum en, w o  le icht b re n n b a re  W a re n  au fgestape lt 

sind. Dasselbe g ilt auch fü r S ta llungen und Speicher 
in länd lichen  G eg en d e n , w o  durch unvorsichtig  benutzte 

b rennende  S tre ichhö lzer, d ie  zum Suchen des Schal

ters im Dunkeln a n g ezü n d e t w u rden , schon vie l Unheil 
angerich te t w o rde n  ist. Sicherlich w e rden  d ie  Hauswirte, 

d ie  doch so hä u fig  fü r U ng lücksfä lle  a u f de r Treppe 
ha ften , gern  dieses Scha lterlich t anb rin g e n .

ü b rig e n s  ist das S chalterlich t bere its  in verschiedenen 

M in is terien  Deutschlands sow ie  im Reichstag, in der 
Reichskanzlei usw. e in g e fü h rt. —
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ZWEI NEUE FLAMMSCHUTZMITTEL:
loc ro n  u n d  in t r a m m o n
VON DIPL.-ING. DR. A . K A R S T E N , BERLIN  •  3 A B B ILD U N G E N

Die vielen großen B randun fä lle  —  es sei nur e rinne rt 
an das Schadenfeuer im M ünchener G lasp a la s t, des S tu tt
garter Schlosses und an den B rand a u f de r Pariser 
Kolonialausstellung —  lassen e rkennen, d aß  in ga r 
manchen Fällen der menschliche G e ist und d ie  mensch
liche Energie die K ra ft des Feuers nicht besiegen können.
Es sind leider hier kostbare  und unersetzliche W e rte  ve r
nichtet worden. Deshalb ist es auch sehr w ich tig , wenn 
brennbare W erkstoffe  m it F lam m schutzm itte ln beh an d e lt 
werden, die freilich nicht bis zu r v ö llig e n  U n b re n n b a r
keit dieser Stoffe führen, jedoch d e ra rtig e  M a te r ia lie n  
schwer brennbar machen, so daß  d ie  G eschw ind igke it 
der Feuerausbreitung erheb lich  h e ra b g e m ind e rt w ird .
Dieser Umstand ist auch fü r d ie  Feuerw ehr bedeu tungsvo ll.

Man kann nun au f zw e i versch iedene A rten  solche 
Materialien behandeln, en tw ede r durch Anstrich ode r 
durch Imprägnierung. Der Anstrich w ird  in den meisten 
Fällen zur Anw endung kommen, denn das and ere  V e r
fahren ist etwas teurer, fe rn e r kann es nicht bei v o r
handenen Bauten ang ew an d t w e rden  u. a. m.

Wenn man die P a ten tlite ra tu r übersieht, so ze ig t es 
sich, daß eine Unmenge von F lam m schutzm itte ln im Laufe 
der Jahre versucht w orden  sind, besonders fü r  Fdolz und 
Textilien, so z. B. der G ebrauch  von C hem ika lien , von 
flammenerstickenden Gasen w ie  K ohlensäure, o d e r von 
leicht schmelzbaren S toffen w ie  Borax, d ie  beim  Brand 
einen schützenden O berzug lie fe rn ; ga n z  besonders ist 
dies auch von W asserg las, Z inkch lo rid  usw. zu sagen.
Diese Chemikalien ze ig ten  v ie le  N ach te ile , sei es, daß  
sie durch Wasser ausge laug t o d e r d ie  d a m it behande lten  
Oberflächen brüchig w e rden , le icht a b b lä tte rn  und ab- 
springen, oder sei es, daß  sie aus den Fasern des Fdolzes 
auskristallisieren und an de r O b e rflä ch e  zerstäuben.
Weit besser freilich haben sich F lam m schutzm itte l be 
währt, die eine Zusam mensetzung von e ine r C e llon - w äh rend  de r Feuere inw irkung de r Zerstörung anheim , 
lösung mit Ammoniumsalzen au fw e isen, sow ie  d ie  D u ffa g - so kann sich in fo lg e  de r stets genügenden Locronm enge 
Feuerschutzmittel. so fo rt e ine neue Kruste in den oberfläch lichen  H o lz-

Nach langen Versuchen ist es un längst unserem füh- pa rtien  b ilden . D er Locronanstrich ve rh inde rt a lso die 
renden Chemie-Konzern ge lungen , zw e i neue Feuer- V e rkoh lung  des Holzes, ein Umstand, de r sehr be- 
schutzmittel fabrikm äß ig  herzuste llen , d ie  d ie  besagten deutungsvo ll ist, da ohne V erkoh lung  auch keine die 
Nachteile in keiner W eise ze igen , und z w a r das Anstrich- statische Festigkeit des Holzes bee in träch tigende  Q u e r- 
mittel „ L o c r o n "  und das Im prä g n ie rm itte l „ I n -  Schnittsverm inderung zu befürchten ist. 
t r a mmo n " .  Die F lam m schutzw irkung d ieser neuen Locron, das erst unm itte lba r vo r dem G ebrauch  durch 
Präparate beruht au f einem vo llkom m en neuen Effekt. M ischung von „Locron  fes t" und „Locron  flüss ig " fe rtig  
Das Mittel „Locron" ist e ine K om b ina tion  versch iedener zu machen ist, ist als w asserlöslicher K örpe r zw a r nicht 
Stoffe, besonders eines A m m onium salzes, welches in abso lu t wasserfest, doch ist d ie  W id e rs ta n d s fä h ig ke it des 
einer Verteilungssubstanz e in g e be tte t ist. Es kann eben- Locronanstriches g e g enübe r der W itte ru n g  auch ohne 
sogut mit dem Pinsel a u fg e tra g en  w e rde n  als auch mit besonderen Schutzanstrich ausre ichend, w ie  lange  Ver- 
einer Spritze auf den M a te r ia lie n  ze rs täub t w e rden , suchsergebnisse bew iesen haben. A b b ild u n g e n  2 und 3 
Diese Überzüge sind von e ine r ausgeze ichneten  H a ft- ze igen  einen Brandversuch de r Chemisch-Technischen 
festigkeit und H altbarke it, sie sind g la tt und g lasha rt, so Reichsanstalt zu Berlin m it e inem  H o lzhäuschen; das zur 
daß sie auch gegen mechanische B eschädigungen sehr linken H and  w a r m it Locron angestrichen, w ä h re n d  das 
widerstandsfähig sind. Die e ig e n a rtig e  Zusam m en- zur rechten ohne diesen Anstrich versehen w a r. A u f dem 
Setzung des Locrons bed ing t, w enn man a u f den An- ersten Bild sieht man das schnelle U m sichgreifen des 
strich eine Flamme oder auch s trah lende  W ä rm e  ein- Feuers, und z w a r bei dem  H o lzb a u  ohne Locron, au f 
wirken läßt, ein starkes A u fb lä h e n . Er w ird  vo lum inös dem zw e iten  d ie  sehr günstige  W irk u n g  des Feuer- 
und bildet eine schaumige Kruste, w e lche in fo lg e  ih re r schutzes. Auch nach fü n f M inuten  B renndauer w a r das 
Porenreichen Schaumstruktur e ine ausgeze ichne te  W ä rm e - „Locron -H äuschen " noch fast unversehrt. Dieses g ilt nicht 
Isolierschicht bildend, das H o lz  vo r E inw irkung de r Flamme nur fü r  H o lz , sondern  auch fü r jede  Z e llu lose fase r, w ie  
Engere Zeit schützt, w odurch zum eist d ie  Zersetzungs- Textilien , Pappe, P ap ier, S troh, Rohr und Kork, 
temperatur des Hoizes verm ieden w ird . Fällt d ie  Schaum- Beim Locronanstrich macht sich beim  E inw irken des 
rüste durch irgendeinen mechanischen E in fluß  noch Feuers b a ld  ein unangenehm er b renz liche r Geruch be-

D u rch  den B rand e rz e u g te  s c h a u m ig e  K ru s te  be i 
dem  A n s tr ic h m itte l Lo cron
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3 Miauten nach der Inbrandsetzung.

B ra n d p ro b e n : lin k s  m it, re c h ts  o h n e  L o c ro n a n s tric h

m erkbar. Dieses bedeu te t einen g roßen V o rte il, da  das 
Feuer schon bei seiner Entstehung sich selbst ve rrä t und 
h ierdurch so fo rt bekäm pft w erden  kann. Hinsichtlich der 
W irtschaftlichke it ist zu sagen, daß  ein e in m a lige r A n 
strich genügt, um eine w e itgehende  Flam m schutzw irkung 
zu erzeugen, w äh rend  gleiches w oh l sonst bei 
anderen P räparaten kaum de r Fall ist. D eshalb muß 
man zu r Erm ittlung de r Kosten nicht nur den K ilopre is  
des Anstrichm ittels a lle in , sondern auch seine w e it längere  
H a ltba rke it, seine g roße Sicherheit be i G e fa h re n  und den 
nur e inm aligen  Anstrichlohn berücksichtigen.

Das I m p r ä g n i e r m i t t e l  „In tra m m o n " beruh t ebe n 
fa lls  au f seiner hochw irksam en Zusam mensetzung von 
Am m onium salzen. Es unterscheidet sich von anderen  
d e ra rtigen  M itte ln  durch d ie  bedeutend g rö ß e re  Ein

d ring u n g s tie fe  bzw . E indringungsschnelligke it der 
w ässerigen  A u flösung  in das H o lz , so z. B. beim 
E in laugen o d e r A u fsp ritzen . Dieses w urde  durch 
ein sog. Em ulg ierungs- und N e tzm itte l gefördert, 
w ie  solche in d e r T ex tilindus tr ie  ve rw an d t w e r
den. Das zu schützende H o lz  w ird  mit 15 bis 
25% igen Lösungen bei e inem  Druck von 4— 5 at 
in de r K ä lte  im p rä g n ie rt, w äh re n d  dünnere 
H ö lze r auch durch ein e infaches Eintauchver- 
fa h ren  b e h an d e lt w e rde n  können. Die in das 
H o lz  h in e in g ep re ß te  F lüssigkeitsm enge verteilt 
sich nach a llen  Seiten f re iw illig  in ungewöhnlich 
gu te r W e ise  im G e g ensa tz  zu anderen  Mitteln, 
bei denen das A usb lühen beim  Trocknen die 
W e ite rv e ra rb e itu n g  des im p rägn ie rten  Holzes 
stört. Besonders g e e ig ne t ist auch das neue Im
p rä g n ie rm itte l dann , w enn H o lz  in fo lg e  eines 
fe ttig en  o d e r ruß igen  Ü berzuges w asserabw ei
send g e w o rd e n  ist o d e r sog a r mit Karbolineum 
gestrichen w a r. Auch d ie  G e w ä h r fü r restloses 
Flammsichermachen besonders tie fe r  gelegener 
und h a rz fü h ren d e r H o lzp a rtie n  ist ungleich 
g rö ß e r als w ie  be i den b isher bekannten Prä
pa ra ten . N a tü rlich  ist das Im prägn ie rm itte l vor 
dem E indringen g ro ß e r Nässe zu schützen, da 
sonst das In tram m on te ilw e ise  w ie d e r aus
gewaschen w ürde .

Interessant und nicht unw ich tig  ist der Umstand, 
d aß  das In tram m on g le ichze itig  auch einen 
w e itg e h en d e n  Schutz gegen Hausschwamm und 
Ähnliches b ie te t. H o lz  w ird  bere its durch einen 
Zusatz von 2 v. H. dieses M itte ls  gegen Fäulnis 
und Pilze gesichert.

W elches von den be iden  Flammschutzmitteln, 
In tram m on bzw . Locron, fü r  d ie  verschiedenen 
Zwecke jew e ils  ve rw en d e t w e rden  soll, w ird  die 
Praxis von Fall zu Fall entscheiden. Im a ll

gem einen w ird  In tram m on hauptsächlich bei Holzneu
bauten V e rw endung  fin d e n , a lso  be i neu zu errichtenden 
S ied lungshäusern, W eekendhäuschen und Jagdhütten, 
H o lzbau ten  fü r gew erb liche  und industrie lle  Zwecke, 
w ie  Schuppen und G a ra g e n , beim  Bau von Aus
ste llungsha llen , D achkonstruktionen und Dachstühlen und 
besonders be i de r Innenaussta ttung von W ohnräum en, 
sow ie  von V erkehrsm itte ln  a lle r  A rt.

Ein sehr dankba res  V e rw e n d un g sg e b ie t fü r Locron 
w ä ren  d ie  U nzahl H o lzkons truk tionen , d ie  unsere alten 
S tädte, w ie  R othenburg, N ü rn b e rg  usw., in ihren Mauern 
be rgen. Da in diesen w in k lig e n  a lten S tädten ein aus
brechendes Feuer schnell ungeheure  Dimensionen an
nehmen kann, lä g e  e ine vo rso rg liche  Behandlung aller 
d ieser O b je k te  m it Locron im a llse itigen  Interesse. —

DAS KATADYNVERFAHREN ZUR W A SSER STER ILISATIO N •  1 A B B ILD U N G

Die bisher angew and ten  M ethoden zu r Beschaffung 
keim fre ien W assers haben verschiedene N achte ile . Bei 
de r F iltra tion stört d ie  ge ringe  M engen le is tung  de r 
Filter, d ie  ihre K e im dichtigke it nur fü r w en ige  T age be 
halten, da  die Bakterien in kurzer Zeit d ie  F ilte rporen  
durchwuchern.

In neuester Zeit ist ein V erfahren  zur W assers te rilisa tion  
bekann tgew orden , das sich durch e infache H andhabung , 
b illig e n  Preis und vö llig e  Zuverläss igke it auszeichnet, so
w ie  a u f einem sehr interessanten P rinzip  beruht. Der 
M ünchener Physiker Krause fö rd e rte  dieses V erfahren .

Er fa n d , d a ß  besonders S ilbe r nach gee igne te r Präpa
ra tion  b e fä h ig t ist, d ie  schädlichen Keime schnell abzu
tö ten  und beze ichne te  diesen V o rg a n g  mit Katadyn. 
Sehr a u ffa lle n d  ist d ie  Tatsache, daß  katadynisiertes 
W asser nur solche M e ta llm engen  en thä lt, d ie  sich dem 
gew öhnlichen  chemischen N achw e is  entz iehen, und zwar 
15/ioo g je Tonne W asser, d a b e i w e d e r Aussehen noch 
Geschmack des W assers bee in flussen und dennoch eine 
so starke d e s in fiz ie re n d e  K ra ft en tw icke ln ; ja  diese bleibt 
selbst soga r dann noch e rha lten , w enn das M eta ll von 
dem W asser ge tre n n t w o rd e n  ist, so daß  auch später
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neu in das Wasser g e langende  B akterien vern ich te t w e r
den. Auf die Zelle höherer O rgan ism en , d e r Menschen 
und Tiere, w irkt das W asser in ke ine r W e ise  ein.

Das Verfahren b e d a rf ke iner W a rtu n g . Das zu s te rili
sierende Wasser braucht led ig lich  zw e i S tunden mit dem 
Metall in Berührung zu sein. Dieses w ird  a u f P o rze llan 
oder Tonträgern fix ie rt und a lsdann  w e rde n  d e ra rtig e  
Füllkörper in die S terilisa toren gebrach t.

Empfindet man die W a rte z e it als s tö rend, so kann man 
sofort aus der Druckleitung ke im fre ies W asser entnehm en, 
wenn man sich eines K atadyn-D ruckw asserfilte rs  bed ient, 
wie solche sich sehr w oh l fü r d ie  W asse rve rso rgung  von 
Haushaltungen, G ehöften und kle ineren  Betrieben e ignen.
Für größere W asserm engen komm en sog. K a tadyn - 
Sfrömungssterilisatoren zur A nw e n d u n g , d ie  ebenso  w ie  
die anderen A ppa ra te  von Siemens g e b a u t w erden .

Die Anwendungsgebiete sind sehr zah lre ich , so auch 
für Fahrzeuge, sei es bei der Eisenbahn o d e r Sch iffahrt, 
auch in der Industrie, fü r W äschere ien  u. dg l. mehr.
Interessant dürfte auch d ie  so leichte S te rilis ie rung  von K a ta d y n -
Schwimmbädern sein, ein Faktor, d e r sicherlich von W a s s o rtiite r
Wichtigkeit ist. —  Dr. A. K a r s t e n.

DAS ATRAM ENT-ROSTSCHUTZVERFAHREN
Der enorme a lljährliche Verlust an Eisen durch W asser- o rden tlich  dichten Schicht überz iehen. Diese w ird  mit 

und Luftkorrosion hat schon lange  d ie  E rfinde r und H ilfe  des Präparates A t r a m e n t o l  e rzeug t, dadurch, 
Unternehmer veran laß t, M itte l zu r A b h ilfe  zu schaffen, daß  d ie  zu schützenden G egenstände in ein Bad aus 
Durch Zusatz von edlen M eta llen  zu r Eisenschmelze ist d ieser verdünnten Flüssigkeit gebrach t w e rden , das eine 
dies bis zu einer gewissen W e ise  ge lungen , jedoch ha lb e  bis eine Stunde lang  au f e tw a  100° W ärm e  ge- 
kommt wegen des hohen Preises d ie  a llg e m e in e  An- halten w ird . A lsdann w ird  der G egenstand  heraus- 
wendung nicht in Frage. Farbanstriche und e lektro ly tische  genom m en, getrocknet und kann e iner N achbehand lung  
Metallniederschläge e rfü llen  w oh l d ie  F orderung  e ine r un te rw o rfen , lack iert o d e r m it einem Farbanstrich ve r
güten Deckschicht gegen Rost, jedoch w e rde n  d ie  A b - sehen w erden . G röß e re  G egenstände w erden  in Körben 
messungen der behande lnden G egens tände  und ihre verpackt o d e r an D rähten hängend in ein de ra rtiges  Bad 
physikalischen Eigenschaften h ie rbe i ve rä n d e rt. gebracht.

Das A t r a m e n t v e r f  a h r e  n zum Schutz von Eisen O b w o h l ähnliche V erfahren  bere its bekannt sind, so 
und Stahl gegen Rost ist neuestens von de r I. G . Farben- d ü rfte  erst dieses vö llig  e in w a n d fre i sein. Deshalb ist 
industrie entwickelt und e ing e fü h rt w o rde n . D ie Schutz- tro tz  seines kurzen Bestehens das V erfahren  bere its bei 
Schicht besteht aus festhaftenden, unlöslichen M e ta llve r- g röß ten  Unternehm en nicht nur in Deutschland, sondern 
bindungen Iphosphorsaure S a lze  bestim m ter Zusam men- auch im A usland e inge füh rt, zum al es ebenso e infach 
Setzung), die das M eta ll schützend m it e ine r außer- w ie  w irtschaftlich  ist. —  Dr. A. K a r s t e n.

DIE STEUERVORSCHRIFTEN 
DER 4. NOTVERORDNUNG FÜR DIE FREIEN BERUFE

VON STEUERSYNDIKUS DR. JU R . E T R ER. PO L. B R Ö N N ER , BERLIN

Für die freien Berufe b ring t d ie  4. N o tv e ro rd n u n g  in 
steuerlicher Hinsicht vo r a llem  e ine stä rke re  Belastung 
durch Erhöhung der Um satzsteuer. An S teuere rle ich te 
rungen ist lediglich die Senkung de r V erzugs- und Stun
dungszinsen von wesentlicher Bedeutung.

Erhöhung und sonstige Änderungen bei der U m satz
steuer. Die U m s a t z s t e u e r  b e trä g t fü r Um sätze, bei 
denen sowohl die Vere innahm ung des Entgelts als auch 
die steuerpflichtige Leistung nach dem  31. D ezem ber 1931 
erfolgt sind, 2 v. H. Ist e ine H o n o ra rv e re in b a ru n g  in der 
Zeit bis zum 8. Dezember 1931 (einschl.) abgeschlossen, 
während sowohl die um satzs teuerp flich tige  Leistung w ie  
die Zahlung erst nach dem 31. D ezem ber 1931 vo rz u 
nehmen sind, so hat der Le is tungsem pfänger e inen Preis
zuschlag zu gewähren, de r d e r Erhöhung d e r a u f d ie  
eistung entfallenden Um satzsteuer entsprich t, d. h. in 
öhe von etwa 1,15 v. H. des Entgelts. S ow e it d ie  Um

satzsteuer dem Leistungsem pfänger g e so nd e rt in Rechnung

geste llt w e rden  d a rf, ist se lbstverständlich d ie  e rhöh te  
Um satzsteuer von 2 v. H. zu fo rde rn .

Herabsetzung der Verzugs- und Stundungszinsen. Statt 
120 v. H. jährlich  (5 v. H. fü r den angefa n g e n e n  ha lben 
M onat) be tragen  d ie  V e r z u g s z i n s e n  bei verspä te te r 
S teuerzah lung  vom 1. Januar 1932 ab  nur noch 12 v. H. 
jährlich . D ie Verzugszinsen von 12 v. H. jährlich  ge lten 
vom  1. Januar 1932 ab  auch fü r vo r diesem Zeitpunkt 
fä ll ig  g e w o rd e n e  S teuerbe träge . Für d ie  frühe re  Ze it ve r
w irk te  V erzugszusch läge w e rden  insow e it e rhoben , als d ie  
ha lben  M on a te , au f d ie  sie en tfa llen , vo r dem 1. Januar 
1932 a b g e la u fe n  sind.

Für g e s t u n d e t e  S t e u e r n  sind d ie  Zinsen fü r  d ie  
Z e it vom  1. Januar 1932 ab  zwischen 5 und 8 v. H. jä h r
lich je nach den besonderen Um ständen des e inze lnen  
Falles von de r S teue rbehö rde  festzusetzen ; ein früh e r b e 
stim m ter Z inssatz von über 8 v. H. g ilt fü r d ie  Ze it vom
1. Ja n u ar ab  ohne w e ite res als a u f 8 v. H. he rabgese tz t.

-Aufhänge-Vorrichtung

Verschlußschraube 
Verschlußplane- 
Dreh-MufTe 

Anschluß an die 
Versorgungsleitung 
D ichtungsringen^'
Druck-Ring

schwenkbares Widerlager 
fü r Verschlußschraube 
ÜberwurF-MufFe (oftbn) 
— Anschluß an die 

Versorgungsleitung

Zug-u. Versteifdngs-Rohr 

Katadyn -Filter-Zylinder 

Schlitze fü r Filtrat-Abfluß
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Frühere Entrichtung der Einkommensteuervorauszah
lungen. Die am 10. A p ril 1932 fä llig e n  V o r a u s 
z a h l u n g e n  auf  di e E i n k o m m e n  - u n d  K ö r p e r 
s c h a f t s s t e u e r  w aren  bere its am 10. M ä rz  des kom 
menden Jahres zu en trich ten; fü r  d ie  spä ter fä llig  w e r
denden V orauszah lungen a u f diese Steuern kann de r 
Reichsfinanzminister ebenfa lls  V o rve rlegung  de r Zah lungs
term ine bestimmen.

Einheitsbewertung und Vermögensteuer 1932. A u f dem 
G eb ie te  de r E i n h e i t s b e w e r t u n g  und V e r 
m ö g e n s t e u e r  kann de r Reichsfinanzm inister den seit 
dem 1. Januar 1931 e inge tre tenen W e rtve ränderungen  
mit steuerlicher W irku n g  vom 1. A p ril 1932 an —  o ffe n 
b a r durch H erabse tzung de r S teuerw erte  —  Rechnung 
tragen.

Maßnahm en gegen die Kapital- und Steuerflucht. Von
Personen, d ie  am 31. M ä rz  1931 R eichsangehörige w aren  
und nach diesem Ze itpunkt und vo r dem 1. Januar 1933 
ihren Inländischen W o h n s i t z  o d e r gew öhnlichen 
A u fe n th a lt a u f g e g e b e n  haben, w ird  e ine auß e r
o rdentlich  hohe R e i c h s f l u c h t s t e u e r  in Höhe von 
einem V ie rte l des gesamten steuerp flich tigen  Verm ögens 
It. letztem Verm ögenssteuerbescheid —  unter H inzu 
rechnung von B ete iligungen und gew isser spä te re r Er
w e rbe  —  erhoben. Ausgenom m en von de r S teuerpflich t 
sind insbesondere Personen, d ie  w e d e r am 1. Januar 1928

o d e r am 1. Januar 1931 steuerp flich tiges Verm ögen von 
mehr als 200 000 RM, noch in den K a lender- bzw. W irt
schaftsjahren 1929 bis 1931 Einkommen von mehr als
20 000 RM ge h ab t haben. E rw erbe nach dem 31. De
zem ber 1930 und vo r A u fg a b e  des W ohns itzes im Wege 
von Schenkungen o d e r E rb fä llen  w e rden  den Vermögen 
hinzugerechnet. B e fre it sind Im üb rigen  außer den Aus
landsbeam ten nur Personen, d ie  erst nach dem 31. De
zem ber 1927 Ihren W o h n s itz  o d e r gew öhnlichen Aufent
ha lt im In lande  genom m en haben o d e r denen das Landes
fin a n zam t bescheinigt, daß  d ie  A u fg a b e  des Wohnsitzes 
o d e r A u fen tha lts  im deutschen Interesse lie g t oder aus 
vo lksw irtschaftlich  ge rech tfe rtig ten  G ründen  e rfo lg t. Die 
Reichsfluchtsteuer w ird  g rundsätz lich  ohne Steuerbescheid 
an bestimm ten Ze itpunkten  fä ll ig ;  Zuw iderhandlungen 
sind m it V erzugszusch lägen, G e fä ng n is  nicht unter drei 
M ona ten , G e ld s tra fe , Erlaß eines Steuersteckbriefes, so
w ie  V erm ögensbesch lagnahm e bed roh t. A u f G rund des 
Steuersteckbrie fes dü rfen  Zah lungen  von Im Inland be
find lichen Personen an d ie  S teuerflüchtigen nicht mehr 
e rfo lg e n ; außerdem  ist A n ze ig e  inn e rh a lb  eines Monats 
seit Erlaß des S teckbrie fes vorgeschrieben.

Besondere S t e u e r e r l e i c h t e r u n g e n  sind u. a. 
fü r d ie  A u f l ö s u n g  von K a p i t a l g e s e l l 
s c h a f t e n  (G esellschaften m. b. H., Aktiengesell
schaften), auch G rundstücksgesellschaften vorgesehen. —

RECHTSAUSKÜNFTE
K. in G . (W eiterhaftung eines Unternehmers für 

M ängel an einem Bauwerk nach Zwangsvergleich?)
Tatbestand und Frage. Ein Unternehm er hat fü r einen 

Bau noch bis 1. Juni 1932 G a ra n tie fris t. Es w ird  ihm von 
seiner Forderung ein gew isser Betrag e inbeha lten  zur Be
se itigung von M änge ln . Er ist vom Landgericht zu r Be
se itigung der M änge l veru rte ilt. Inzwischen Ist ein 
Z w angsverg le ichsverfahren über das Verm ögen des
Unternehm ers du rchgeführt m it 20 v. H. Q uo te . Der
U nternehm er, der das Baugeschäft w e ite rfü h rt, ha t nun 
beim O L.-G erich t Berufung e inge leg t, da de r Anspruch 
au f M änge lbese itigung  zu r K onkurs fo rderung  gehöre. 
Höchstens kämen a lso 20 v. H. fü r d ie  G a ra n tie m ä n g e l
fo rd e ru ng  in Betracht. W ie  Ist d ie  Rechtslage?

A n tw o rt. Zur Zelt der K onkurserö ffnung über das V e r
m ögen des Bauunternehmers lag  ein zw e ise itige r V e r
tra g  vor, der von be iden Teilen noch nicht vo lls tänd ig  
e rfü llt w a r: der Bauherr hatte  noch 660 RM zu zah len , 
und dem Unternehm er o b la g  noch d ie  V ertragsve rp flich tung  
zur Beseitigung de r vorhandenen  M änge l des Bauwerk. 
In solchem Falle w ird  de r G ew ährle istungsanspruch 
des Bauherrn nicht ohne w eiteres zum Konkursanspruch; 
v ie lm ehr kommt es h ie rbe i gem äß § 17 KO. au f das V er
halten des Konkursverw alters an, das aus de r A n fra ge  
nicht ersichtlich ist.

H at der K onkursverw a lte r ausdrücklich d ie  M ä n g e l
bese itigung  abg e leh n t o d e r —  was dem gle ichkom m t —  
sich a u f ausdrückliches E rfordern des Bauherrn dazu  nicht 
geäußert, so sind dam it d ie  be ide rse itigen  Erfü llungs
ansprüche erloschen und de r Bauherr hat einen (evtl. 
noch über d ie  ersparten 660 RM hinausgehenden) 
Schadensersatzanspruch als gew öhnlicher Konkurs
g lä u b ig e r gem äß § 26 KO., den er au f G rund  des 
Zw angsverg le ichs nur noch zu 20 v. H. ge ltend  machen 
kann.

H at dagegen  w e d e r de r K onkursverw a lte r d ie  Er
fü llung  des V ertrages ausdrücklich abge lehn t, nocfi der 
Bauherr ihn zu e iner S te llungnahm e a u fg e fo rd e rt, so Ist 
das Rechtsverhältnis zwischen Bauherrn und Unternehm er 
durch den Zw angsverg le ich  nicht be rüh rt w o rde n , da 
eine K onkurs fo rderung  im Sinne des § 193 KO. nicht v o r
lag . Der U nternehm er ist a lso In diesem Falle nach w ie  
vo r zur vo llen  Beseitigung de r M änge l des Bauwerks 
ve rp flich te t und kann bei e rfo lg e n d e r Beseitigung die

Zah lung  de r restlichen V ergü tung  von 660 RM verlangen 
(vgl. Jaeger, Kom m entar zur KO ., Band I, 6. und 7. Aufl. 
1931, In Anm erkungen 23, 23b, 33, 43, 54 55 zu § 17). — 

Rechtsanwalt Dr. Paul G l a s s ,  Berlin.

O berpostbaurat F. in K. (Haftung des Bauleiters für 
Unfälle von die Baustelle betretenden Personen.)

Frage. W ie  steht es m it de r H a ftu ng  des Bauleitenden 
fü r U n fä lle  eines V ertre ters de r nutzm eßenden Behörde, 
de r den Bau zusamm en m it dem B au le ite r oder allein 
tro tz  angeb rach te r W a rn u n g  be tritt?

Antwort. Im Anschluß an d ie  frühe re  Rechtsauskunft 
Arch. St. in de r „W irts c h a fts b e ila g e "  N r. 44, 1931, S. 244, 
ist noch Folgendes zu sagen:

Die H a ftung  des Baule iters fü r Schäden, die  ein Ver
tre te r de r an dem Bau in teressierten Behörde beim Be
treten eines N eubaues  o d e r Um baues e rle ide t, richtet 
sich grundsä tz lich  nach den a llgem e inen  Vorschriften. 
W enn  nun ein Postam tsvorsteher d ie  Baustelle in Er
fü llu n g  e iner d ienstlichen O b lie g e n h e it be tritt, gehört er 
als V e rtre te r des Bauherrn in de r Tat nicht zu den „Un
b e fu g te n ", denen das Betreten de r Baustelle durch ein
se itige  E rklärung mit d e r W irk u n g  ve rbo ten  w erden kann, 
daß  ein Schaden, den er be i dem  ve rbo tsw id rigen  Be
treten de r Baustelle e rle ide t, a u f überw iegendes eigenes 
Verschulden (§ 254 BGB.) zurückzufühiren und daher nicht 
zu ersetzen Ist. V ie lm ehr könn te  In solchem Falle —  ob 
nun der B e tre ffende  den Bau a lle in  o d e r in Begleitung 
des Baule iters b e tr itt —  d ie  H a ftu ng  des Bauleiters (für 
Fahrlässigkeit) nur im Einverständnis m it dem Postamts
vorsteher ausgeschlossen w e rde n , w ä h re n d  eine einseitige 
W a rn u n g  diese W irk u n g  noch nicht haben würde.

In jedem  Falle ha fte t a b e r d e r B au le ite r nur für Ver
le tzung seiner Aufs ich tspflich t hinsichtlich de r ordnungs
m äß igen Bauausführung. W e n n  z. B. durch Lücken in der 
Rüstung o d e r durch vo rs tehende  N ä g e l Schäden ver
ursacht w ü rden , so w ä re  de r B au le ite r fü r le tztere keines
fa lls  ve ran tw o rtlich , w enn in dem  betr. S tadium  der Bau
ausführung  d ieser Zustand nichts ungew öhnliches ist; bei 
sachw idrigem  Zustand des Bauteils w ü rde  In erster Linie 
de r B auunternehm er ha ften , d e r B au le ite r dagegen nur, 
w enn er den Zustand hä tte  ko n tro llie re n  und rügen 
müssen. Der B au le ite r b rauch t a b e r als Aufsichtsperson 
auch bei p flich tgem äß er A usübung seiner O bliegenheiten 
sich natürlich nicht um jeden  N a g e l zu kümmern. — 

Rechtsanw alt Dr. Paul G l a s s ,  Berlin.
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